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Landtags⸗ Verhandlungen. 
Abgeordnetenhaus. 
35. Sitzung vom 15. März. 
Vize⸗Präſtdent v. Heereman eröffnet die 
Eitkung um 112, Uhr. 
Au Miniſtertiſche: Kultus miniſter von Goßler, 


Dy. Friedberg und viele Kommiſſarlen. 


Der Miniſter für öffentliche Arbeiten May⸗ 
bach theilt in einem Schreiben mit, daß die Fahrt 
der Mitglieder des Landtages auf der Stadtbahn 
am Donnerſtag ſtattfinden und daß für dieſen 
Zweck zwei Züge, um 2 Uhr und 2 Uhr 10 Min., 
auf dem Bahnhof Friedrichſtraße, von wo aus die 
Fahrt beginnt, bereit ſtehen werden. 

Tagesordnung: 

L Bericht der Geſchäftsordnungs⸗Kommiſſlon 
über die Frage, ob das Mandat des Abg. Ber- 
nards in Folge ſeiner Ernennung zum Oberlandes⸗ 


N gerichtsrath erloſchen jei, 


Die Kommiſſion beantragt dle Annullirung 
des Mandats, weil die Ernennung eine Beſörde⸗ 


rung des Abg. Bernards in ſich ſchließe. 


Nach kurzer Diskuſſton, in welcher der Abg. 
Dr. Windthorſt ſich gegen, Abg. Klotz für 


den Kommiſſionsantrag erklärt, wird der Kommiſ⸗ 
fonsantrag angenommen, das Mandat jomit für er- 


loſchen erklärt. 


F % 


13 geſetzt. 


thun gleichbedeutend fei, nicht immer zu. 


II. Fortſetzung der Berathung des Stgatshaus⸗ 
haltsetats. 85 f ö 

Die geſtern abgebrochene Berathung des Kul⸗ 

tusetats, Kapitel 119, „Univerſitäten“, wird fort⸗ 


Zunächſt ergreift der Kultusminiſter don 


Goßler zur Beaniwoftung der geftrigen Ausfüh⸗ 
tungen der Abgg. Reichenſperger und Windthorſt 
das Wort Derſelbe beginnt mit einem Danfe für 
dvas warme Intertſſe, welches die Reduer der aka⸗ 
demiſchen Jugend gewidmet und wünſcht, daß die 


Worte derſelben vor allen Dingen bei den Eltern, 
Vormündern und Studirenden Anklang finden möch⸗ 
ten. Die Unterrichtsverwaltung befinde ſich dabei 
in einer ſehr schwierigen Lage. Wenn der Abg. 


Reichenſperger die großen Ferien bemängelt habe, 


jo treffe deſſen Auffaſſung, daß Ferſen und Nichts⸗ 
Der Stu⸗ 
dent ſammele Schätze auf der Univerſität und Er⸗ 


fahrungen für ſein ganzes Leben und man dürfe 
nicht zu hart mit den jungen Leuten umgehen, 


welche bemüht jeien, auf der Univerſität Woche für 
Woche ihre Kenntniß der Spezialwiſſenſchaft zu ver⸗ 
mehren. Sehr ſchwierig ſei die Frage wegen Aende⸗ 
rung des Lehrganges und auch die Möglichkeit des 
Zwiſchenexamens habe ihre großen Bedenken. Was 
nun die Klagen über das Duellweſen anlange, fo 


verweise er darauf, daß nicht jede Meuſur ein Duell 
fei; ſie jet eine Art Waffenübung und wenn er 
auch Bedenken, die einer gewiſſen Meiſterſchaft in 


der Führung der Waffe entgegenſtehen, nicht ver⸗ 


lenne, fo habe doch dieſer Reſt von nitterlicher 
Leibeeübung ein gewiſſes Recht, konſervünt zu wer⸗ 
den. Was die gewünſchte Aenderung der Lehrthä⸗ 


ügkeit anlange, fo ſei die Unterrichtsverwaltung in 


Dieſer Beziehung ſtets bemüht geweſen, eine Ver⸗ 
bindung der Lehrer mit den Studenten herbeizu⸗ 


führen und Seminare einzuführen, welche heute faſt 
ſämmtliche Univerftäten beherrſchen. Dies ſei eine 
Einrichtung, von der er hoffe, daß ſie weitere 
Früchte tragen werde. Die Privatdozenten können 


mm Profeſſoren nur berufen werden in gewiſſe etats⸗ 
mäßige Stellen, und die Autorſchaft deſſen, der dem 
Abg. Windthorſt Mittheilung über die beſtehenden 
Ringe" bei den Univerſitäten gemacht habe, jei 
doch auch einer Kritik zu unterwerfen. 


Die Er⸗ 
nennung unſerer Profeſſoren ſei jo geregelt, daß die 
Voꝛrſchläge von den Fakultäten gemacht werden, 


und darin liege eine wohl begründete Rückſicht auf 


die Speziellen Intereſſen der Univerſität. Er werde 
die Augen offen halten, aber nichts jet gefährlicher 
für einen Chef, als Maßregeln zu treffen, die viel- 
leicht in einem einzelnen Falle helfen, ſonſt aber 
Mißtrauen ſäen, welches zur Karikatur führt. 
Abg. Dr. Seelig dankt dem Kultusminiſter 


für dieſe Ausführungen, welche fein lebhaftes In⸗ 


tereſſe für die Univerfitäten umd feine genaue Kennt; 
niß der Verhältniſſe derſelben bekunden. Die Blüthe 
der Univerſttäten beruhe auf dem Inſtitut der Pri⸗ 
valdozenten und dieſes wieder auf der Lehrfreiheit. 
Für die materielle Exiſtenz der Privatdozenten habe 
die Regierung indeſſen keine Sorge zu tragen. 


Die Zahl der Kuſtodenſſellen könnte vermehrt werden, den Univerfitäten eintreten könne. 
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Donnerſtag, den 


um jo den Privatdozenten eine ausreichende Eins 
nahme zu gewähren. „„ 

Abg. Dr Löwe (Bochum): Das Bild, 
welches die Abgg. Windthorſt und Reſchenſperger 
entworfen hätten, ſei doch etwas zu grau gemalt 
geweſen. Uebelſtände ſeien bei den Univerſitäten 
vorhanden, aber fie ſeien nicht neu, es ſelen die 
Klagen von Geuerationen. Aber etwas beſſer ſet 
es doch geworden. Wenn Reichenſperger über die 
Länge der Ferien geklagt habe, jo verweiſe er (Red⸗ 
ner) darauf, daß die Ferien früher noch länger ge⸗ 
dauert haben. Die Univerſitäten ſeien nicht blos 
Fachſchulen, ſondern in erſter Linie Träger der 
Wiſſenſchaft, denen unſer Vaterland ſehr viel ver⸗ 
danke, denn wir würden in traurige Zuſtände ge⸗ 
rathen ſein, wenn wir nach dem dreißigjährigen 
Kriege dieſe Stätten der Wiſſenſchaft nicht gehabt 
hätten. Auf den kleinen Univerſttäten möge wohl 
ein Kliquenweſen herrſchen, oft, auch mehr die 
wiſſenſchaftliche Bedeutung, als die Lehrthätiglelt be⸗ 
rückſichtigt werden, hier müſſe die Verwaltung ein⸗ 
treten, denn die lebendige Rede ſei die Haupſſache. 


Einen Hauptübelſtand findet Redner darin, daß die 


Profeſſoren nicht penſtonirt würden. Den Synoden 


— nen para 


6. März 1882. 


Virchows von dem Beſtehen der mediziniſchen We 


ſellſchaft beſtätige feinen Argwohn, daß dieſelbe auf 


die Beförderungen der 
habe. ö 
Abg. Dr. Virchow: Windthorſt habe all, 
gemeine Erfahrungsſätze auf den ſpeziellen Fall au⸗ 
gewendet, daraus geht hervor, daß er ſeine Lauf⸗ 
bahn eigentlich verfehlt babe, er hätte Profeſſor wer. 
den ſollen. (Heiterkeit.) In ſeinen allgemeinen 
Exemplifikationen ſei er nicht glücklich geweſen, ebenſo 
wenig in dem Vergleiche der Univerſſtäten mit den 


Dozenten großen Einfluß 
* 


Zünften. Der Standpunkt, ren Windthorſt in Be ⸗ 


ziehung auf die theologiſchen Fakultäten entwickelt 
habe, würdt in weiterer Konſequenz dahin führen, 
die theologiſche Fakultär von den Univerſitäten zu 
trennen. Darüber würde ſich von einem gewiſſen 
Standpunkte aus plaidiren laſſen, aber gegenwärtig 
lügen die Verhältniſſe fo, daß den Synoden ein 
Einfluß nicht zu geſtatten jet. 

Hierauf wird die Diskuſſion geſchloſſen und 
Titel 1 (Zuſchuß für die Univerſität in Königsberg) 
bewilligt. 


lin) fragt Abg. Schmidt (Stettin), wie welt es 


könnte ein Einfluß, auf die Auſtellung thevlogiſcher mit dem Projekt zum Bau eines kulturhiſtoriſchen 


Profeſſoren nicht eingeräumt werden, denn von 
ihnen könnte man noch Schlimmeres als Kliquen⸗ 
weſen erwarten, 
ſchung ſelbſt. 


Abg. Dr Bierling Greifswald (lonſer⸗ 


vativ) plaidirt für eine Aenderung der Piüfungs 
ordnung. 5 A Br 

Abg. Dr. Virchow wendet ſich gegen dit 
von Windthorſt vorgetragenen Frau Baſen Geſchleh⸗ 
ten von der mediziniſchen Fakultat der Berliner Unk⸗ 
verfität und erklärt, er ſei es ſchon gewöhnt, daß, 
wo gewiſſe Männer ſich einen beſtimmten Einfluß 
verſchaffen, auch ſofort das Märchen dom „Ring“ 


da jet, welcher als ein unſtttliches und unmoralisches 


Ding dargeſtellt werde. Redner giebt dem Hauſe 
Kenntniß von der Exiſtenz einer kleinen Geſellſchaft 
der erſten Aerzte Berlins, welche als Schüler Heims 


allmonatlich einmal zu einem Eſſen zuſammen kom⸗ 


men, worin der ganze Zweck des Vereins beſtehe⸗ 
Die Geſellſchaft, in welcher ausdrücklich verboten jet, 
eine Rede zu halten, habe allerdings einen exllu⸗ 
ſiven Charakter und Jemand, der darin nicht auf⸗ 
genommen ſel, habe wahrſcheinlich dem Abg. Windr⸗ 
horſt die Mittheilung gemacht. Jahre lang befan⸗ 
den ſich nur zwei Mitglieder der mediziniſchen Ja⸗ 
kultät in dieſer Geſel ſchaft und er (Redner) habe 
ſeit Jahren keiner Sitzung derſelben beigewohnt. 
Es ſei alſo für den Abg. Windthorſt nicht der ge- 
ringſte Grund vorhanden geweſen, dieſen „Ring“ 
hier vorzuführen. Windthorſt habe Dinge erfunden, 
an denen abjolur lein wahres Wort je. Was die 
Militärpflicht der Studenten anlange, jo ſei denjel- 
ben die Militärzeit früher fo erleichtert worden, daß 
ſie zu gleicher Zeit Student und Soldat ſein konn⸗ 
ten; dies habe jetzt ganz aufgehört, es ſei aber eine 
ſolche Erleichterung dringend nothwendig. Was das 
Duell Unweſen der Studenten anlange, jo ji es 
erklärlich, daß, jo lange die Ehrengerichte im der 
Armee noch beftehen, die jungen Studenten, welche 
ſich als künftige Reſerveofſiztere erblicken, nicht ge- 
neigt ſein werden, mildere Sitten einzuführen. Die 
akademiſchen Turnvereine geben den Studenten Ge⸗ 
legenheit zu Leibesübungen und zu Fechtübungen, 
und eine Förderung dieſer Vereine, namentlich durch 
Gewährung ausreichenderer Lokalitäten, würde Ge: 
legenheit geben, den Anreiz zu Duellen immer mehr 
zu beſeitigen. Redner kommt zu dem Schluſſe, daß 
zu einem jo herben Urtheile, wie Windthorſt es 
über die Univerfitäten gefällt, kein Grund vorhanden 
geweſen jet, 


Abg. Dr. Windtho u ſt erklärt, daß er ſeine 


geftrigen Aeußerungen zu feinem Bedauern auch 
heute nicht zuücknehmen könne. Wenn dle Sin⸗ 
denten leſen, wie der Herr Miniſter für die Länge 
der Ferien plaidirt habe, ſo dürfe man erwarten, 
daß demſelben ein urkräftiger Salamander gerieben 
werde. Das Verlangen der Synoden, eine Ein⸗ 
wirkung auf die Anſtellung theologiſcher Profeſſoren 
zu ha en, ſei vollkommen berechtigt; die Synoden 
ſeien das Organ, aus welchem der Miniſter die 
richtige Erkenntniß zu nehmen habe. Der „Ring“, 
von dem er geſprochen, beſteht nicht bei einer, ſon⸗ 
dern bei allen Univerſttäten, und er verſtehe nicht, 


wie der Vorredner, der ſtets gegen das Zunftweſen Nationalität. 


ankämpfe, hier für die Beibehaltung deſſelben bei 
Die Erzählung 


nämlich Angriffe auf die freie For 


und doch ſel es klar, daß ein Unterricht, 


Nufsums gediehen ſei, um die Räume der Univer⸗ 
ſität vos dieſen Gegenſtänden zu befreien. 


werde vorgelegt werden. 

A. Weder (Erfurt) beſchuldigt die Aka⸗ 
demſe des Bauweſens, die Fertigſtellung des Projeite 
verzögent zu haben. b as 

Dir Kullusminiſter v. Goßler weit dieſe 
\ Beſchulutgungen als unbegründet zurück. Es frei 
nichts verſäumt, das Projekt zu fördern, die Schwie⸗ 
rigkeit liege aber in dem Projelte ſelbſt und in dem 
dafür beſtimmten Bauplape. i 
Titel 2 wird bewilligt. 8 
Der Etat der Univerſitüt Greifswald giebt nur 
zu einigen unerheblichen Bemerkungen Anlaß, derjt⸗ 
nige für die Univerfität Halle bringt eine Wieder⸗ 
holung der neulichen Debatte über dle Feſtſchuift 
der dortigen theologiſchen Fakultät, deren Autor der 
Proſeſſor, Schlottmann ist. N 
Abg. Majunke finder den dort gezogenen 
Vergleich zwiſchen Erasmus von Rotterdam und 
Dölinger nicht eben verletzend für die katholiſche 
Kirche, aber der ganze Ton der Schrift ſei beleivi⸗ 
gend, und er glaube, daß auch der Mintiter dies 
anerkannt haben würde, wenn er dit Broſchüre beſ⸗ 
ſer geleſen hätte — eine Bemerkung, die Herr von 
Goßler mit ironiſchem Dank für die ihm erwie⸗ 
jene Liebenswürdigkeit beantwortet. Im Uebrigen 
‚hätte er gewünſcht, daß Profeſſor Schlottmann ſich 
in ſeiner Polemik gegen das Batzkanum ein wenig 
mehr gemäßigt hätte. l 

Einen ähnlich koufeſſionellen Charakter trug 
auch die Berathung über den Etat der Akademie 
zn Münſter, bei welchem Anlaß es der Zentrums⸗ 
abgeordnete Sarrazin rügte, daß der auf Ge⸗ 
ſetz beruhende Charakter dieſer Lehranſtalt durch die 
Ernennung zahlreicher proteſtantiſcher Profeſſoren 
(7 unter 10) bedauerlich verändert worden ſei. 
Er hege zu dem Gerechtigkeitsfiun des Miniſters 
die Zuverficht, daß er hier alsbald Remedur ſchaffen 
werde. 5 i a 

Weder der Miniſter noch einer der Reglerungs⸗ 
kommiſſare fah ſich indeſſen veranlaßt, auf dieſen 
Appell zu reagiren, wie denn auch die Beſchwerdt 


des gleichfalls ultramontanen Abg. Kolberg 


über die auf dem Lpeeum Hoſtanum zu Brauns⸗ 
berg berrſchende allzu große akademiſche Freiheit 
ohne Bemerkungen von Seiten des Regterungstiſches 
blieb. 

Damit iſt der Etat der Univerktäten in allen 
ſeinen Theilen abgeſchloſſen und bewilligt. 

Beim Kapitel der Gymnaſien und Realſchulen 
beklagt es der fortſchrittliche Abgeordnete Knör ke 0 
daß die Lehrer jetzt mehr Stunden als früher geben 
müßlen. Aa 

Rach einer Mitteilung des Geh. Raths Bo- 


nitz wifft dies indeſſen nur für dle Volksſchul | 


klaſſen zu. 

Wie regelmäßig in den früheren Seſfionen 
benutzt auch heute der polniſche Abg. 
dieſen Etatstitel zu einer lebhaften Beſchwerde über 
die angebliche Vergewaltigung ſeiner Sprache und 
In den Schulen ſeſen nicht pädago⸗ 
giſche, ſondern nur politiſche Rückſichten maßgebend, 
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Sten, Kirchplez Nr. 3. 5 


ſolchen Grundlagen beruhe, keine 


DE Titel 2 (Zuſchuß für die Univerſitüt Ber⸗ 


Der Neg.-Komm. Geh. Rath Geppert er⸗ 
klärt, daß nächſtens dem Hauſe ein Projekt darüber 


theilt, 
der auf weil er ſich die Hand verrenft habe und für ahez 
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Nr. 128. 
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gedelhlichen 
Früchte tragen könne. Namentlich der Religions. 
unterricht müſſe entſchleren in der Mutterſprache er⸗ 
theilt werden. Wenn irgendwo in Siebenbürgen 
die nichtveutſcheu Nationalitäten ihre Rechte gelten 
machen, daun ſchrele man in Berlin über Unter⸗ 


drückung, gründe „Schulvereine“ und gefalle ſich 


in Agitationen. Was würden die Deutſchen wohl 
jagen, wenn die Polen ähnlich verfahren wollten ? 
Herr v. Goßler möge ablenken von dem verderblichen 
Jalk'ſchen Syſtem, jo lange es noch Zeit je. 
Ein ganz anderes Bild von den Zuſtänden 
des Schulweſens in der Provinz Poſen entrollte in 


ſeiner Erwiderung der Regierungskommiſſar Stau⸗ 


der. Nach ihm hat ſich das neue Syſtem ganz 
überraſchend bewährt. Weitere Simultaniſtrungen 
von Schulen ſeten in letzter Zeit nicht vorgekommen 
und die bezüglichen Klagen tes Herrn Kantak alſo 
unbegründet. Die polniſchen Kinder lernten 
leicht und gut deulſch. Bei Nenauſtellungen von 
Lehrern würden vorzugsweiſe die Katholiken berück⸗ 
ſichtigt. ' 
Nach einigen kurzen Bemerkungen der Abgg. 
son Eynern und Kantak wird die Debatte ge⸗ 
ſchloſſen. ae. 
\ Nächſte Sizung: Freitag 10 Uhr. 

(Schluß 5 Uhr. ; 


Sentfchlend. 
e Berlin, 15. März. In ven 
Tagen wird der Entwurf des Verwendungsgeſetzes 
dem Abgeordneten hauſe vorgelegt werden. Es iſt 
ein Irrthum, wenn behauptet wird, daß ſa 
Schwierigkeiten im Minifterium des Junern 
zc&gerung der Vorlage herbeigeführt h f 
‚Sees ſoll aber nicht vom Finanzuntniſter allein, 
‚jonden in Rückſicht auf die Zwecke deſſelben in 
Gemeinſchaft mit N nd den 
Kultusminister vorgelegt werden, Hierdurch ff, ein 
etwas längerer Geſchäftsgang nothwendig geworden. 
Das Geſetz wid, wie bereits früher augedentet 
worden, vorzugswelſe folgende Gegenſtände ins Auge 
faſſen: Die Aufhebung der oer unteren Klaſſen der 
Klaſſeuſteuer, die Ueberwelſung der Grundsteuer an 
vie Kommunalverdände, die Verminderung der Schul⸗ 
laßſen und die Verbeſſerung der Beamtengehälter. 
Die telegraphiſch gemeldete Aeußerung, welche 
der Papſt beim Empfang des Herrn v. Schlözer 
gegen letzteren gethan haben ſoll, ruft noch immer 
aflerlei Kommentare hervor. Es iſt ſchon verſchie⸗ 
deutlich aufmerkſam gemacht worden, daß die Echt⸗ 
heit der Aeußerung gar nicht feſtſteht. Aber ein- 


0 


mal dieſe angenommen, muß es wundernehmen, daß 


eine ſehr einfache Deutung von den Auslegern bis 
jetzt verſchmäht wurde. Der Papſt hat ſicherlich 
nicht ſagen wollen, 
Untergebenen, den Würdenträgern der Kirche, auf 
Hinderniſſe ſtoße, aber ebenſo wenig, daß die Her⸗ 
ſtellung des Friedens blos don der preußlſchen Me- 
gierung abhänge. Vielmehr liegt es nahe, daß der 


0 


oder nahezu Unmözlichkeit einer prinziplellen Löſung 
hat hinweiſen wollen. 
auf eine ſolche Löſung verzichlet, find die prak⸗ 
(Ueberwindung Weisheit, Mäßigung und Gevulp 
‚unter allen Umſtänden gehören. Dies wird auch 
in der heutigen „Prov. Korr.“, wie es ſcheint, mil 


Abſicht gegenüber der auf beiden Seiten wachſenden 


Ungeduld aufs Neue hervorgehoben. g 

Ä Die Piüfung für Vorſteher an Taubſtummem⸗ 
anſtalten gemäß der Prüfungsordnung vom 11. Jun 
1881 wird im laufenden Jahre in Berlin am 23. 


Auguſt beginnen. Die Meldungen zu derſelben fine 
bis zum 15. Jun d. J. bei den Provinzial- 


Schulkollegien anzubringen. Solche Bewerber, welche 


nicht an einer Taubſtummenanſtalt in Preußen 


tbätig find, haben ihre Meldung bis zu dem ange⸗ 
| gebenen Termin unmittelbar an den Rultusminifee 


zu richten. n ; 

Berlin, 15. März. Die „Pol. Korrrſv. “ 
ſchrelbt aus Konſtantinopel vom 10. März: Die 
deutſche Miſſion hätte heute abreiſen ſollen, du ie 


Kantak ſich einen Tag in Bulareſt, mehrere Tage in en 


aufhalten und am Vorabende des Geburteta , c>8 
deulſchen Kaiſers wieder in Berlin eintreffen 
geſtern wurde ihr aber zu ihrem Erſtaunen 
daß der Sultan ſie nicht empfangen 


ae 


4 


dagen E 


dem Minifter des Innern und dem 


daß er unter feinen eigenen 


Aber auch damit, daß man 


tiſchen Schwierigkeiten noch nicht geebnet, zu deren 


K Dr 
Nile 


die, 


Papſt auf die vom Fürſten Bismard öfters beionte ,. 
auch in em bekannten Schreiben dis Kronprinzen 
vom 10. Juni 1876 hervorgehobene Schwieriglett 


12 
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ſchlafenen gezlert hatte. Ebeufos wie dem deutſchen. 
Botſchafter ißt auch dem langlährigen deutſchen Mi⸗ 


dt, ein werthvolles Andenken, eine Taſchenuhr, 
welche Alerander II. vielfach getragen hat, übergeben 
„erben. 


1 


Koſten genügen wird. Im Laufe des Sommers 


Js 


en 


nuächſteu Monat wieder einzuberufen. Beunruhigen⸗ 
Uegt hierin nach keiner Richtung; im Gegentheil 


gemeinſame Regierung in der Lage fein wird, durch 


Symptom dafür vor, daß ſich auch nur elne der 
Traktatmüchte die Anſicht des Petersburger Blattes 


Herzegowina hoffen. Jetzt laſſen ſich die Summen 
berechnen, welche erforderlich find, um die von un 


ufen, feine Ueberzeugung dahin auszuſprechen, daß 
nach erfolgter Unterdrückung des Aufſtandes in der 
Roos die berzegowlniſche Frage nur von den 
Garantiemächten kompetent entſchteden werben lönne, 
weil ſie nunmehr keine innere öſterrelchiſch ungariſche 


Photographien, welches der Sultan dem Kaiſer zum 
Geschenk machen will, noch nicht fertig ik. Der 
Enband, in ſolidem Golde ausgeführt, if 2000 
Pfand wrrtt. Der Sultau hatte kürzlich auch ein 
Kißchen mit dem feinſten türkiſchen Tabak und eine 
euere Kiſte mit dem beſten Kaffee au deg Kaiſer 
sen Deutſchland als Geſchenk abgeſendet, und zwar 
urch Mehmed Bey, welcher mit der Schweſter des 
Sultans verheirathet geweſen war und nach dem 
Tode der Brinzeffhe eine Erholungsreiſe nach Berlin 
made. 
— Wie der Petersburger Korreſpondent des 
48 T. vernimmt, wurde am Dienflag auf Be⸗ 
fehl des Kaiſers Alexander III. dem deutſchen Bot 
ſchafter ein werthvolles Andenken an den eniſchla⸗ 
men Kalſer Alexander II. überbracht: eine kleine 
Keiterſtauue aus Goldbronze, welche Kaiſer Alex⸗ 
«uber II. vor langen Jahren als Thronfolger von 
zem Prinzen Karl von Preußen als Geſchenk er⸗ 
halten und welche ſeitdem den Schreibtiſch des Ent 


„Atärbevollmächtigten beim Zaren, General v. Wer⸗ 


Mus laud 

Wien, 13. März. Die auf Wunſch und 
„Atwrag der ungariſchen Reglerung eingeleiteten Be⸗ 
ſrechungen über den neuerlichen Zuſammentritt der 
Delegatienen haben zu dem Beſchluß geführt, die 
cemeinſamen Vertretungskörper für die Mitte April 
einzuberufen. Obgleich der Acht⸗Millionen⸗Kredit 
Koch nich: erſchöpft iſt, liegt es doch auf der Hand, 
daß dieſe Summe nicht zur Beſtreltung der durch 
bie Niederwerfung der Inſitrreltion erwachfenden 


wäre tin erneuerter Appell au die Opferwilligkeit 
ber Delegationen auf ale Jälle unumgänglich noth⸗ 
wendig geworden. Es wurde dies auch von Nie 
mandem in Abrede geſtellt; nur lag es gewiß im 
allſeitigen Intereſſe, daß den gemeinſamen Vertre⸗ 
tungskörpern bel ihrem Wiederzuſammentrltt in er⸗ 
ſchöpfender Welſe eine Ueberſicht aller für die Pa⸗ 
Ufllatien der infurgirten Gebiete noch nothwendigen 
Ausgaben unterbreitet werde. Das war aber erſt 
möglich, nachdem die Hauptkraft des Aufſtandes ge» 
brochen war. Heute iſt das der Fall. Nachdem 
vie Inſurrtktlon in der Krivoscle vollſtändig ulrder 
geworfen. iſt, dürfen wir, ohne der Ueberhebung ge⸗ 
ehen zu werden und ohne fürchten zu müſſen, von 
den Erelgniſen dementirt zu werden, zuverſichtlich 
auf eine baldige Beendigung des Aufſtandes in der 


Truppen errungenen glänzenden Erfolge 
dauernd ſicherzuſtellen. Es wled deshalb gewiß nur 
allseitig gebilligt werben, daß die Regierungen ſich 
entſchleden haben, die Delegationen ſchon für den 


des, das können wir nicht oft genug wiederholen, 
bifen wir uns der Hoffnung hingeben, daß die 


eine getreue Darſtellung der Situation nach allen 
Selten bin beruhlgend zu wirken. 
Allerdings hält ſich der „Golos“ heute fler be- 


Angelegenheit mehr jei; aber wenn dieſe Ausfüh⸗ 
euug auch vielleicht den Grafen Ignattew etwas 
milde gegen den ihm jonft nichts weniger als ſom⸗ 
vathiſchen „Golos“ ſtimmt, fo liegt bisher kein 


autignen wird, geſchweige dan, angeeignet hat. 
Die „ berzegowiniſche Frage“, um dieſe freilich nichts 
weniger als korrekte Bezeichnung einen Augenblick 


— 


5 beizubehalten, iſt heute ſo gut, wie He es vor der 


Beäſlegung der Krivoscianer war, eine interne An⸗ 
AJelegenhelt unſerer Monarchie. Das wird von kel⸗ 
ner Seite beſtritten. 


8 


5 


Eine „herzegowiniſche Frage“ im internativ- 


mas alen Sinnt eriſtirt nicht und tine ſolche künſtlich 
du ſchaffen, liegt im Intereſſe keiner Macht. Wir 


wiſſen allerdings ſehr wohl, daß es in Moskau und 
Fetereburg ebenſo gut wie an der Themſe und am 
Bosporus ſehr diele Personen giebt, die es ſehr 


gerne geſehen hätten, wenn dle inſurrektonelle Be⸗ 
„legung in der Hetzegowina ſich zu elner dauern⸗ 
den Verlegenheit für unſere Monarchie geſtaltet 


Fbütte; aber wir ſind auch überzeugt, daß Millionen 


und aber Millionen — und nicht blos in dem uns 
aunig befreundeten Deutſchland — voll Genug⸗ 
ſchuung die Erfolge begrüßen, welche unſere Trup⸗ 


ben in den wilden unwirthlichen Bergen der Kr“ 
Loscie und der Herzegowina erringen. Wir nagen 
ein Verlangen nach kriegeriſchen Lorbrern, Was 
wir wünſchen, iſt die Erhaltung und Befeſligung 
des Friedene. Nachdem ſich dle Tüchtigkeit unſerer 
Armee in fo überzeugender Weiſe bewährt hat, kann 
bie Friedens bürgſchaft, welche dle Freundſchaft 
Deutſchlands und Oeſterreich⸗Ungarns dem Welttheil 


bietet, nur gekräftigt erſcheinen. 1 
- einem Eiſenbahnwagen und erlitt durch den Sturz 


Provinzielles. 


(für den jetzigen Landesdirektor Freiherrn von der! 


Goltz) und Geb. Juſtizrath Hillmar⸗Cbslin (für 
Kämmerer Schleſack Stettin, der aus Geſundheits⸗ 
Rückſichten aus dem Ausſchuß wie aus dem Land- 
tag auß zeſchleden ist) Bu ſtelloerttetenden Mit- 
gliedern wurden wiedergewählt die Herren von Ka⸗ 
mike Warnin und Pehlemann⸗ Stargard; neugewäßlt 
Herr Kommerzleurath Grunau Stolp (für Hillmar). 
Zum Borfigenden wurde Herr von Blanckenburg⸗ 
Zimmerhauſen wiedergewählt. (Alle dieſe Wahlen 
geſchehen jo gut wie einſtimmig, nur die des Herrn 
Grunau⸗Stoly mit 42 gegen 19 Stimmen.) — 
Eine Petition des Kuratoriums der Handeld⸗ und 
Gewerbeſchule für Frauen und Töchter zu Stettin, 
FJortgewährung der bisher aus Provinzialmitteln ge⸗ 
währten Subventlon von 600 Mark rejp. um ihre 
Erhöhung auf 1000 Mark, wurde, ſoweit es ſich 
um die Erhöhung handelt, abſchläglich beſchleden, 
die Fortgewährung der 690 Mark dagegen ausge⸗ 
ſprochen. — Abgelehnt wurde, trotz der Befürwor⸗ 
kung durch Bürgermeiſter Müller⸗Bartd und Graf 
Kraſſow, ein Geſuch des adligen Fräulein Stiftes 
zu Barth um Gewährung von 400 Mark Unter⸗ 
Aügung zur Unterflügung einer Diakoniſſenſtarion 
daſelbſt, weil angenommen wurde, daß im Falle der 
Gewähraug tiefer Unterſtützung entſprechende Ge⸗ 
ſuche aus den meiſten anderen Orten, wo ſolche 


Diafoniſſenſtationen deſtehen, deren Zahl in der 


Piovinz bereits 34 beträgt, ähnliche Forderungen 
laut werden würden, zu deren Befriedigung dle 
Mittel der Provinz nicht ausreichten. Sodann er⸗ 
folgt die Dechargirung einer größeren Zahl von 
Rechnungen pro 1880 81. Bel Gelegenheit der 
Prüfung der Rechnung der Provinzial⸗Jrrenanſtolt 
zu Stralſund wurde eine Bemerkung gemacht, welche 
allgemeinſte Heiterkeit erregte. Unter den Ausgaben 
des genannten Inſtituts pro 188081 findet ſich 
auch ein Poſten für 300 Liter Branntwein; das 
macht nach Rechnung des Referenten welt über 
6000 Schnäpſe, von denen circa 1700 auf die 
Irren und clrca 4000 — 5000 auf die Anſlalte⸗ 
Beamten entfallen. Uebrigen: war ſchon früher 
ſeiteus des Neuvorpommerſchen Landlaſtens eine Un⸗ 
terſuchung in ühulicher Sache bei dieſer Auſtalt au⸗ 
geſtell, deren Reſultat indeß darauf hing uslief, daß 
men der letzteren den Rath ertheilte, künftghin den 
Branntwein doch nicht mehr quartweiſe, ſond ern 
lieber in Anlern einzukaufen, felbſtverſtändlich der 
größeren Wohlfellheit wegen. — Bezüglich der zu 
Chauſſeezwecken abgetretenen fiskaliſchen Grundſtäcke, 
die in Provinztalbeſiz übergegangen ſind, wird fei- 
tens der Staatsſchulden⸗Verwaltung ein General- 
Revers verlangt, nach welchem die von den Megie- 
rungen zu Stettin, Cöslin und Straffund feiner 
Zeit in 22 einzelnen Reverſen übernommenen Ver⸗ 
pflichtangen auf die Provinz übergehen ſollen. Der 
Landtag ermächtigt den Prsvinzial⸗Ausſchuß zur Aus ⸗ 
ſtellung dieſes Reverſes unter den vereinbarten Be⸗ 
dingungen. — Die Paragraphen 12 und 13 ves 
Reglements über die dienſtlichen Berhältulſſe der 
Provinzial Beamten in der Proninz Pemmern vom 
30. November 1876 und 8. Februar 1877 be⸗ 
dürfen der Abänderung. Der Provinzial⸗Ausſchuß 
wied beauftragt, ßie aufzuheben und an iheer Stelle 
zwei Regulative — das eine über die Dienſtwoh⸗ 
nungen, das noch von ihm feſtzuſtellen, und das 
andere über Reiſekoſten der genannten Beamten, das 
bereits entworfen iſt und die Zuſtimmung des Land⸗ 
tages erfährt — neten zu laſſen. Nähte Sitzung 
heute Vormittag 11 Uhr. = 
— Dem Oberkellner Louis Schmidt zu 
Stettin iſt die Anlegung der ihm verllehenen nero 
ſiſchen ſilbernen Medaille ertheilt worden 
— Dem Kreis ⸗Thlerarzt! Hein de zu Swlne⸗ 
münde iſt unter Eutbindung von ſeinem gegenwär⸗ 
tigen Amte die Verwaltung des Marſchkreiſes Stade, 
ſowie die kommiſſariſche Berwaltung der Departe 
ments⸗Thlerarztſtelle für den Landdroſteibezirk Stade 
übertragen worden. 5 
— Dem Domänenpüchter Riedel zu Zan⸗ 


Charakter königlicher Ober Amtmann beigelegt 
worden. . ER 
Wegen einer recht rohen Mißhandlung 
hatte ſich in der heutigen Sitzung des Schöffenge 
richts der Schiffsarbeiter Fr. Wiih. Kammpholz 
zu verantworten, neben ihm auf der Anklagebank 
nahm die verehel. Arbeiter Minna Albrecht, 
geb. Timm, Platz. Beide Angeklagte wohnen in 
einem Hauſe der Schiffbau -Laſtadie, woſelbſt auch 
der Arbelter Hickſtädt eine Wohnung inne hat. Zwi⸗ 
ſchen den verſchiedenen Famillen ſcheint kein beſon⸗ 
deres Einvernehmen zu herrſchen, denn wiederholt 
traten Streitigkeiten ein, die am 2. Auguſt v. J 
einen ernſtlichen Charakter annahmen. Kamm zolz 
und Frau Albrecht fielen an dleſem Tage über Frau 
Hickſtädt her und beſonders Eꝛſterer zeigte ſich ſehr 
brutal, indem er dle Frau neben Schlägen auch mit 
Fußtritten kraltirte. Die Folge davon blleb nicht 
aus, denn Frau H. erkrankte nicht unerheblich. Ob⸗ 
wohl dei der heutigen Verhandlung beide Ange⸗ 
klagte leugneten, wurden fie doch durch die Beweils⸗ 
aufnahme für überführt erachtet und Kammholz zu 
3 Monaten, Fr. Albrecht zu 1 Woche Gefängniß 
verurtheilt. 

L Der Laſtadie Nr. 27 wohnhafte Arbeiter 
Ernſt Ackermann fiel am Dienſtag auf dem 
Freiburger Bahnhofe beim Verladen von Zucker von 


eine Kopfwunde und Rückenmarkerſchütterung, jo 


Stettin, 16. März. In der geſteigen (3.) daß ſeine Aufnahme in das Krankenhaus erfolgen 


Sitzung des Provinzial Landtages 


mußte. 


ſcher Vollendung angefertigt und bürge ſchon der 


dershagen im Regierungsbezirk Stralſund iſt der 


fahrung. daß tr . 
vielen „Auflagen“ 
Einnahmen geting find, weshalb fir" daher nur 
ſchlecht aufgelegt fein könnev. — Das Vorurkhell 
perhoreszirt den Freitag, natürlich mit Unregk 
denn hat der Glücklicht nicht im ganzen Jahre jenen 62 
Tag frei? Der Bedrückte kennt nur käglich Ding, Er 
tage. — Den Aerzten fehlt es zuweilen an ya | 


Knnſi nnd Literatur. g 
Hayek, Großer Handatlas der Nainrge⸗ 
ſchichte aller drei Reicht in 120 Folio Tafeln in 
Farbendruck. Moritz Perles, Wien und Leipzig. 
Der „Große Handatlas der Naturgeſchichte“ 
mit erläuterndem Texte etſcheint in 15 Lirferungen 
im Foliv-Formate, jede Lieferung enthalt acht kols 
tirte Tafeln, Format 44 x 28 Em. einen dis zwei 
Bogen Text, und wird im Subſkriptionswege nicht 
mehr als 2 Mark koſteu. Es iſt begreiflich, daß 
dieſer Preis nur bei Beranſtaltung einer ſehr großen 
Auflage geſtellt werden konnte und nach lompletem 
Erſcheinen erhöht werden muß. A 
Der die Tafeln begleitende Text wird in mög⸗ 
lichſter Kürze eine ſyßematiſche Darſtellung der Na 
turgeſchichte bilden, dle, den neueſien Standpunkt 
der Wiſſenſchaft sertretend, dennoch alles vermeiden * 
wind, was nur durch eingehendes Fachſtudium er⸗ 


richtigen Eingebung, was ſie ihren Patlenten — 
richtig einzugeben haben. — Dem armen: Sching 
wird ſchneller etwas verſiegelt, als Lerhrieft. 
„Die Leidenſchaften find die einzigen Redner, y 
immer überzengen“. Wir haben jedoch die Uebe 
zeugung, daß — nur zu „reden“ — bel Biele 
die einzige Leidenſchaft iſt. — „Selten kommt em 
Unglück allein!“ Allein auch — das Glück km 
nur ſelten. 5 


5 
9 


0 1 
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Telegraphiſche Depeſchen. N 
Braunſchweig, 15. März. Der Landtag ge. 


i . nehmigte die Vorlagt der Regierung betreffend 9 | 
worden und daher nicht Gemeingut aller Gebildeten Errichtung eines neuen Biblis thelgedäudes in MW ik, 
werden kann. In anziehender Form ſoll alles zur fenbüttel. ee * 5 
Sprache kommen, was das allgemeine Jutereſſe zu Dermfladt, 15. März. Die „Darm . i 
erregen ‚geeignet iſt; nicht auf, die Maturkörper, \ 


Zeitung“ veröffentlicht einen den Ständen zugega 
genen Geſetzentwurf betreffend die Erbauung el 
feſten Brücke über den Main bei Koſtheim. 
Koſten ſollen 037,000 Mark betragen und dur 
eine Anleihe gedeckt werben. . 
Karlsruhe 15. Mürz. Der Geſundhestszu⸗ 
Hand des Großherzogs iſt ungusgeſetzt befriedigen 
Derſelde konnte ſeit dem letzten Donnerſtag ſich tüͤg⸗ 
lich wiederholt im Freien ergehen. we * 
Münden, 15. März. Das hbieſitze Ge. 
meinde Kolegtum nahm den Antrag von Schultes & 
wegen Aufhebung ſämmtlicher hieſigen Simultan⸗ 
ſchulen und Neneintheilung der Schulſprengel mi 
42 gegen 17 Stimmen, und die Enthebung bes 1; 
Schulrathes Nohmeder mit 40 gegen 16 Stim- 
men an. 4 1 
Wien, 15. Mürz. Der „Neuen 8 
Preſſe“ zufolge trifft die älteſte Tochter des Fürs 
von Montenegro, Prinzeſſin Zorka, in den nüch 
Tagen auf ihrer Reife von Rußland nach Cettin 
in Wien ein. Der General Adintant des Fürst 
Räte, Clamenae, kommt hierher, um die Prinze 
nach Haufe zu geleiten. Seitens des kaſſerlich. 
Hofes iſt für die Prinzeſſin und deren Hefe 
Wohnung hierſelbſt beflellt worden. 5 
Wien, 15. März. Das Abgeord netenheh 
nahm die Bedeckung des Olkupationskredits und 
Fiuauzgeſetz für 1882 nach den Anträgen des 
Name der Anſtalt für die Ausführung. ſchuſſes au. 5 
Das uns vorliegende Heft entſpricht in jeder Wien, 15. März. Meldung der „Pol 
Beziehung der Ankündigung und lönnen wir daher Korreſp.“ aus Belgrad: fi 
das Werk warm empfehlen. 150] In der Skupſchtina nichtete der Führer 
Kinder⸗Geſchichten von Amanda M. Blan- Radikalen, Paſchle, eine Interpellatlon an bie 
kenſtein. Jedes Bändchen einzeln käuflich, & 30 gierung, weshalb der Finauzminiſter die an ihn g a 
Pfg. Greiner Verlag in Stuttgart. Inhalt: ſtellte Interpellation üder die Verluſte Serbiens bel 
Bändchen 1 Herzblättchen s Lebenslauf. — Johan⸗ der „Union generale“ und über eventuelle Unter⸗ 
nes Oswalt oder Die Arbeit iR ein Segen. — handlungen bezüglich des Baues der ſtrbiſchen Bah⸗ 
Bändchen 2 Albert Sieg. Bändchen 3 Kurts nen nicht beantwortet hade. Der Interpellant 
Freund. — Anuchen's Wunſch. klärte zugleich, daß, wenn eine Antwort auf ah 
Wir machen auf die niedlichen Heinen Büch. Interpellation nicht innerhalb 24 Stunden erfolge 
lein aufmeitjem. 1511 ſſollte, die Radikalen die Skupſchtina serlaffen 
. Wermischten. den. Der Finanzmiuiſter wird die verlangten 
— (Eiu geplagter Erzbiſchof.) In der Stadt klärungen vorausſichtlich morgen geben. x 
Skatart in Albanien herrſcht icht eine große un. Wien 15. Mär. Anus Zara wid g 
ſsccherheit, da ſich zur Zeit einige. hundert Räuber meldet: 85 2 
und Diebe daſelbſt herumtreiben. Zwar liegt in Viele nach Montenegro flüchtende Fuji 
ten, welche die Ablegung ihrer Waſſen an d 


der Stadt eine beträchtliche Garntſon und auch eine 
N 1 0 5 8 Grenze verweigerten, wurden zurückgewieſen, andert, 


16 Mann ſtarke Gendarmerle⸗Abthellung, aber wer 1 8 
der Soldaten noch Gendarmen wollen etwas gegen ie der Forderung Folge leiſteten, ſind interwit 
worden. 


dae Diebsgeſindel unternehmen, bevor die Pforte „ } fi 
ihnen nicht ihren rückſtündigen dreizehnmonallichen Paris, 15. Marz. Die „Agenre Hanns! 
meldet aus Alexandrien, daß nach der in der dor⸗ 


Sold ausbezahlt hat. Am melſten wird ſedoch der 8 des“ ditt 
tige griechische Erzbiſchof, ver als ſehr reich gilt, | gen franzöfiſchen Kolonie herrſchenden Auſchauung 
dae e ee ee ee ee eee der emrspäſſchen 


von den Dleben beläſtigt, da faſt keine Woche ver⸗ 

geht, ohne daß ſie ihm einen Beſuch abſtatten wür⸗ Finanzkontrolle ändern, wohl aber einem mmenge- 

den. Der Erzbiichof hat zwar ſchon mehrere Male nehmen Duallsmus ein Ende machen wehbt. 
Blignieres habe beanſprucht, eine politiſche Wilk 


die Hülfe des Gouverneurs der Stadt angerufen, f 
dieser erllärte jedoch jedesmal, daß er allein ohne ſamkeit neben dem franzöſiſchen General „ Konſul 
auszuüben. Künftig werde die politiſche Wirk- 


eihülfe der Garniſon und Gendarmerle nichts ang: . 3 
Ait e 0 0 ſamkett eine einheitliche, -in den Händen des Ge⸗ = 


richten werde. In Folge deſſen hat ſich nun der 1 
Erzbiſchof gezwungen geſehen, aus den Zöglingen neral Konſuls konzentrirte fein. und würden dad 
feines Prieſterſeminars ein bewaffnetes Korps zu die vorhandenen Schwlerigleiten verringert werden, d 
bilden, das jede Nacht vor feinem Palaſte Wache Paris, 15. März. Die Königin von Eng- 

land, welche hente Vormittag 10 Uhr in Cherbourg 


halten muß. Das Kommando über dieſes i 2 
b t der Erzbiſchof ſelbſt, welcher auch gelandet if, hat heute Abend auf ihrer Reife nach 
V!u! 1 e Mentone ineognito Paris paſſirt. ef: ; m ® 
nlantmet 


i e in der Nacht die wachthabenden Zöglin 
1 1 a an er 2 Hi Rom, 15. März. In der Deputirte 
— Die Senſationsnachricht von der Verſtüm⸗ 
melung einiger werthvoller Gemalde in der Wiener 
Hofburg hat ſich als eine Ente des „Wiener Extra⸗ 
blattes“ herausgeſtellt, das die Nachricht zuerſt brachte. 
Das Wiener „Fremdenblatt“ kann auf Grund au⸗ 
thentiſcher Erkundigung jo ziemlich Alles, was in 
jener Nachricht an Thatſächlichem enthalten 5 5 ee 
erfunden bezeſchnen. Erſtens nämlich, daß in den reits ver eee ikea 1 
A der Hofburg, wo die verletzten koſtbaren Bukareſt, 15. Mürz. Die e eee % 
Gemälde aufgehängt ſein ſollten, ſich ſolche über⸗ preaßijche Geſandtſchaſt iſt auf dem 1 5 14 
haupt gar nicht befinden und daß zweitens von der Konſtantinopel heute hier angekommen. ns e wurf 
Legung der Telegraphenleitung in den kaiserlichen morgen vom Könige empfangen werden un Freitag | 
Appartements in der Hofburg gar nichts bekannt früh ihre Reiſe fortſetzen. I u u 
ſei. Die Nachricht mag ihren Urſprung darin ha⸗ Belgrad, 15. März. Die a ng ” 
ben, daß vor fünf Jahren in dem Gange, 1 Ae abgeſchloſſene Schifffahrts | 
vor den Radeßzky Appartements zum Theater führt, | Konven genen U nl 1 
ein 19 1 19 Bid, welches übrigens gar ieimen) Athen, 15. März. Trikupis wird 100 i 
lünſtleriſchen Werl beſaß, gefunden wurde. Das heute die Miniſterliſte für das neue Er ne ae * 
ſelbe ſtellte einen Ritter mit einem großen Hunde legen. Dem Vernehmen nach wird daſſe be fo W N 
an der Seite dar und dieſem Hunde, der mit gro⸗ dermaßen zuſammengeſezt ſein: Trikupis, Präſt 
ßen, glotzenden Augen gemalt war, waren, wahr⸗ 


welche uns in uyſerer engen Helmuth umgeben, 
wird ſich das Werk beſchränken, sondern alle ohne 
Ausnahme in den Bereich ziehen, welche zur Ver⸗ 
vollſtändigung des ſpſtematiſchen Ueberblickes uner⸗ 
läßlich find, ſonſt auch durch Schönheit oder wun⸗ 
derbare Eigenſchaften auffallen. 

21 Tafeln werden der Darſtehung der Säuge- 
thiert, 17 der der Vögel gewidmet, auf 5 Taſeln 
werden die Kriechthiert und Lurche, auf 6 die Fiſche 
zur Anſchauung kommen 5 weitere Tafeln werden 
die Weichthiere, 13 die Inſekten behandeln, wäh⸗ 
rend 8 Tafeln die nledereren Thiere, wo nöthig mit 
anatomiſchen Detallzeichnungen, verſinnlichen werden. 

Den Pflanzen werden etwa 36 Tafeln, den 
Mineralien 12 Tafeln zufallen. Die botaniſchen 
Tafeln werden neben der Darſtellung der betreffen 
den Pflanzen alle lene Detailzeichnungen enthalten, 
ohne welche das Bild jeden wiſſenſchaftlichen Werth 
verlieren müßte. Den Alpenpflanzen wird beſondere 
Aufmerkjamleit geſchenkt werden. Sämmtliche Bil- 
der find, wo es nur immer möglich war, nach Ie- 
benden Origtualen angefertigt worden. 

Die Tafeln werden ln der durch ihre Leiſtun⸗ 
gen auf dem Gebiete des Farbendruckes renommirten 
lithographiſch artiſtiſchen Anſtakt S. Czeiger in Wien 
nach einer neuen, patentirten Methode in Fünfiler- 


Stoatsſchatzes am 31. Dezember 1881 vor, we. 
nach der auf 6 Millionen veranſchlagte Ueberſchuß 
die Summe von 49 Millionen erreichte und ſogar 18 
59 Millionen betragen haben würde, wäre nicht die 
Nothwendigkelt höherer Ausgaben eingetreten, für U 
welche der Miniſter die Sanktion der Kammer be⸗ * 


N 
legte der Finanzminiſter Magliani den Stand des 701 


€ 

1 
15 
4 


und Aeußeres, proviſoriſch auch aa Karals⸗ 

N i iner rieg; rine; Calliga Finanzen; 
ſcheinlich aus Uebermuth eines Bedienten oder einer kak! Krieg; Rhoufo Marine; Fina; 
3 die Augen ausgekratzt. Das if Alls. Rhalli Juſtiz; Lombardo Kultus und n 5 
= Folgende Gedankenlaunen und Wortſpiele und würden die neuen Miniſter heute Nachmittag ) 
|Hürften mauchen von unſeren Leſern nicht unin- den Eid leiſten. 


daß is ſeine Enkelin bin; und u N 

feine. letzten Lebeuslahre erheitern. Es winden wir 

e viele Freuden blühen, wie m eh SEINE ihrem Jummer. 
„Aber Sir Ball Nugent — Es war ſchon jpät am Nahe, ale die Hoffnung und Erregung. \ 
Der Kopf des Mädchens ſenkte ſich, jo daß die Marqulſe endlich aufſtand, um ſich zu entfernen. „Du biſt ſchon zeitlich zu Hauſe, Hugh,“ lage 

ängſtlich forſchenden blauen Angen der Mutter das „Mein verſtohlener Beſuch iſt zu Ende, Dolores.“ IR Hut und Mantel Ailegend: „Ich erwartete 

we Geſicht nicht ſehen konnten. ſſagte die Dame mit ſchwerem Seufzer. „Ich hätte 

| 150 liebst Sir Bafll Rugeut 2 Es dauerte eine volle Minute, ehe. Doleres mit auch gar nicht fo lange bleiben können, wenn Lord 

„Abe ei e A fer nic, Bafl zu ihrer Haren, ſüßen Summe antwortete Gleumoris heute nicht nach Sufler gefahren wäre. „Ich hade London heute gar nicht verlaſſen. 9 

580 iR 8 Leben if 5 85 eine ; 1b 505 10 „Der Himmel wird ihn tröſten, Mama. Auch Sobald er das Haus verlaſſen hatte, um ſich nach Das ſchwache Roth wich langſam aus Say 
9 Yan ich drei werthvolle Leben von Kum ist dieſes Leben nicht jo lange; und eines Tages dem Bahnhofe zu begeben, ellte ich zu Dir. Der Gleumorris“ Geficht. 

“ ee, Schande retten.“ werde ich Baſil vielleicht die ganze Wahrhelt an⸗ Marquis wird dor Sieben nicht nach Hauſe kom „Du hast London nicht verlaſſen 2“ fragte fie 

Ian u vertrauen tönnen und dann wird er jagen, daß ich wen und fetzt iſt's beinahe Fünf. Ich werde noch „Ich habe den Zug verſäumt,“ erwiderte Lord 

1 „30 will ein ſolches Opfer nicht annehmen. mecht hatte.“ Zeit haben, mich für die Tafel auzukleiden, ehe er Glenmorris kurz. 


Io len Melcombe nicht —“ Lady Gleumerus yreßte ihre Tochter inuig. an 
f 0 7 19 Lan lu an eil ad welten ihre Bruſt und dedeckte fie mit leidenſchaftlichen, 
\ Bir zu feiner Gattin machen. Ich kann in einer iche Kaen non eien e bead Aber 
ange ze icht anghäalich fein, Mama, wenn ich auch ven Bewanderung für die beibenmüthige, 
olchen 8 g junge Seele erfüllt, die ihr ſchweres Kreuz mit ſolch 


Im Banne der Schmach. 

ö Keman aus den Eugliſchen, frei ‚bearbeitet 
von 

e Kruslenntuaim, 


Das Herz der Gattin Hlopfte wild in fager, 


lange zurkick?“ 


1 


Heimlichkit und die Schleichwege nicht mehr noth⸗ den Stuhl. 
wendig ſrig werden.“ 


Elsbeth hatte einen Wagen geholt; Lady Glen- gegangen warf,“ fuhr der Marquis fort. „Ich 


Dich erſt mit einem ſpäteren Zug. Biſt Du [6er Na 


kommt. Sehr froh werde ich fein, wenn all dieſe Lady Glenmorris fetzte ſich in den müchftteben. we 


„Ich kam nach Haufe und fand, daß Du a8 8 


j » u morris ging hinab, ſtieg ein und fuhr bis zu einer] machte einige Beſuche und nahm ein G 
iel f ek. ge Bef m ein Gabelfrühſtück 
J aß, e 5 1 Bit ſanfter Ergebung auf ſich nahm. Nebeuſtraße von Grosvenor -Sqauare; dort ſtieg in meinem Klub. Vor einer Stunde kam ich nach 
Ae Ste proteſtirte heftig gegen das vorzeſchlagent ſie ans und legte den übrigen Weg zu Fuß Hauſe und Du warſt noch immer abweſend. 8 = 
een Wort der 1 Mame. Ich wuß Opfer, fie weinte über Dolores uud ſprach wild |auräd. ſcheint, daß Du den ganzen Tag fort warſt. Bo Be 
„was pair techt dünkt! | yon der Flucht; aber das Mädchen überwand nac] Cie ſteg die Marmortteppe ihres Hauses due, HR Du geweſen 2° i 


| 1 Der Heidenmuth der bleichen, ſchmalen Geſicht⸗ langem Kampfe alle ihre Einwürfe und zwang fe, 
8 vas Licht, das aus den dunklen Augen ſich ihrer Entſcheidung zu fügen. Lady Glenmorris 
ahlit, ver edle, erhabene Ausdruck ihrer Züge wußte freilich nicht, wie theues dieſt Entſcheldung 
1 366 Dolores ihrer Mutter wie ein Engel tr] Dolores zu ſtehen kam, noch wie tief die Abneigung 
ſcheinen. 5 war, die das Mädchen für Melcombe empfand, 
Wurd dieſe Heiratb Dich nicht namenlos elend ſonſt würde fie i re Einwilligung nie gegeben haben, 
wachen, mein Kind 7“ fragte Lady Gleumorris ganz] wie fie es endlich doch that. 
ken. „Wenn Du Melsombe nicht liebſt oder „Jetzt, wo dieſe Sache abgemacht iſt, wollen 
wenn Du mit dieſer Heirath ein Opfer deingſt, wir unſere Zukunft deſprechen, Mama,“ ſagte Do 
Kr ich nicht varein willigen.“ leres; „was wir thun werden and einander fein 
Das Märchen blicke wit muthigem heiterem wollen. Und Du mußt mir auch von Deinem 
Lächeln empor. Die Mutter konnte nicht ahnen, Gatten, Lord Glenmorris, von meinem Heinen 
elch Yes Sehmerz ſich unter dleſem Lächeln Bruder, Denen Heim und Deiner Lebensweiſe 
ö ang. eczählen. 
em ich Meleombe hetratht, kaun ich oft bei Die Marquiſe entfprach diefer Bitte und fing 
| Dir fein, Mama“, fagte Be heiter; „und nicht an, Dolores ihr häusliches Leben ausführlich zu 
1 einmal Gleumerete wird fi) über unfere Intimität ſchilrern und ihr jo viel Vertrauen und Liebe zu 
wundern, oder unſere Verwandtſchaft ahnen. Ich] zeigen, daß ſich Dolores in ihrem Entſchluſſe, ihr 
E Enute Dich für Wochen auf Deinen Landſitze be⸗ Lebensglück für das der Andern zu opfern, aur 
2 


und lopfte laut. Die Gattin erbebte unter den ſtrengen entlagen- 


Ein kweirter Diener gab ihr Einlaß, und ſie den Dliden des Gatten. 
eiltt in ihr Bondolr hinauf. Was konnte fie antworten! Sie hatte an dle⸗ 


Dae luxurlöſe Zimmer war von behaglicher ganze Zeit lang nur bei Dolores geweſen. Ein 


Lichter waren noch nicht angezündet und es dunkelte meidlich. 
1 8 8 
bereits in dem Gemach. Ader Lady Glenmorris „Ich habe den Tag mit einer mir befreundeten 


Als fr über die Schwelle ſchritt, blieb ihr Blick] verſuchte, gleichgültig zu ſprechen. 
an der Geſtalt ihres Gatten haften, der mit ſinſter „Welche junge Dame ? 


heunruhlgte fie. Seit jenem Abend in Kings Holm, 
wo er ſchon vor Monaten vergeblich um ier Ver⸗ neuer Verlegenheiten und Gefahren geweſen 

trauen gebeten, batte er ihre Privatgemächer nie“ „e if Need, ee 12 0 Hugh,“ 
wieder betreten und m in Gegenwart Anderer wit jagte . fie wit unwillkürlich bebender Stimme. 
ihr geſprochen. „Die junge Dame iſt ein Schützling von mir, 


war für ihn ebenſo ſchrecklich als für fie, Konnte) nie gejehen. 8 
ſein Beſuch jetzt ein Beweis ſeines wieder erwa⸗ Sie hat doch einen Nag wie ich verumutbe? 
chenden — in fie ſein? War es dem Warum — Du ihn nicht e“ : 


jeden und Du würdeſt oft zu mir kommen. Ich noch mehr beſtärkt ſah. 
pürde Lord St. Maur wieder ſehen, meinen Groß⸗] Lady Glenmorris blieb faſt den ganzen Tag bei 
i 1 den ich ſo ſeht liebe, der aber nie wiffenlißzer — unfähig ſich von ihr loszureißen. 


e 


Bzeſer- Berichte, 


N ſchön. 5 . 10° 


Volks und Familien ⸗ Ausgabe. 
1. Serie: 22 Bände il. Serie: 21 Bände. 
* Lieferungen a 50 Pf., oder in Bänden broſch. 2 3 M. 50 Pf., eleg. geb. 4 Vt. 40 Pf. 


a a iedrich Gerstäcker's Gesammelte Schriften! 


Gerste ſehr fan, Her 2: 410 Algr. Ita Bra 25 — I Schalt der I. Serie: 
N 


zu Ansverkaufs⸗Spottpreiſen! 
eu, C.. i Fyre, die Walſe 305 Lowood. A. 
85 d. Engl 2 Bdu, ſtatt e 4,50 für . 1,50. 
5 Votegcelolg aide A. d. Ital. von Soltau. 
Vollſtäudigſte Ausg. mit 26 Bildern in 9575 
1 905 dn, dr., neu, BET ſtatt A 10 Mr Me 


20 Heg. geringer 184-198 bez., 9 912200 8 

Jeg, der April Mal 221 — 220 bez. per Mai⸗Juni 

A8 bez., ber Funt⸗ uli 219 Bf. per Juli⸗Nuguſt 212,5 b. 

h Roggen niedriger, per 1000 &@lgr. loko ful. 139 — BE mern 

el bez, der Abri. Wal 161,5—160—160,5 bez, der 

Fat⸗Junt 159 — 138,5 bes. per Jun Juli 1858. — N 
Ei 


Juſtizmorde aller Zeiten und Länder. Heransg. 
v. a Löffler. 3 dicke Bde., ſtatt 7.50 für 


bez., Futter⸗ 127188 bez. 8 ; 
er ruhig, 1000 Nl lot, int. 18614 bez. Sold! — Blau Waſſer — Matroſenleden — Aas der Se — nter dem Aequater — Hel und 
get 150 b. a 1 mi — Gi ae in clonen . dag Aae; tm Metanfae Beiden ds 
Winterrübſen verdadert, 1000 Kar, loko de: Milfifipp: — Sträflinge — Miffiſſippibilder — erika! — Aus zw heilen — Aus 
AE Ma! . N be per Se 261 bes. Nord⸗ und Süd⸗Amerika — Achtzehn Monate in Süd⸗Amerika — Aus meinem Tageduch — Skizzen 
aus Kalifornien — Det deutſchen Auswenberer Fahrten und Schickſale — Kunſtreiter — Streiſ⸗ und 
Illuſtr. Klaſſiker 


übel 100. Kl lok Faß B. 7 85 
ku u ee e e 1 Seapslge Taten — Das ee Haus der u unheindice gte ue, Alone, 
Inhalt der II. S Statt 4 25 für . 7,50. eng 


u. "per Septen an 05 69.25 ez. 1 
Spies Hau, per 10,090 Liter % lolo ohne Faß Eine Mutter — Genzzal Franco — Senzor Aale — Wille Welt — Die Miflloräre — Unter den Konig, a 5 Knie: Polizeiaufficht. 1874. 4% 8,75. 
ns be, ver Mär 43.8 20 0 55 April⸗Mai 46— GWenchuenchen — Der Erbe — Die Blauen umd Gelben — In Mexiko — Die Fraukzirears — Kriegs⸗ Für % 1. Der Sohn des Sträflings. 1874 
1335 505 Bf. u. Gd., per Mai⸗ Jun 48,3 Uf u. bilder eines Nachzüglers — Das Wrack des Piraten Der Tolle — Im Buſch — Nach dem Schiff⸗ 75. Für 0 — 
er Juni Jul! 473 bez, 47 Bf u. Gb., ver Juls bruch — Neue Reiſen durch die Vereinigten Staaten Hüben und Drüben -— Frenz und Quer- 
48.7 u. Gd. per Auguß⸗Septeinber 48,4 Buntes Treiden — Im Erkfenſter — Unter Balmen und Buchen — In Amerika — Nachgeleſſene 
ra Gd. ver September 48,8 dez f Schriften end kleine Erzählungen. 
8 Lanbmarkt. . Zu Ba des trefflichen Kane ſittlich reinen und gleichzeitig belehrenden Inhal 
| en 2.258, Roggen 180-168, Herſte 150— f eignen ſich Gerſtäcker's Schriften a Vertretung auch zur i 9 für S lers und Boltebihlistheten. 
156-180, rden 170-190, 5 za welchem Zwecke ber Verein ksbildung fie aufs Wärmße eiupfohlen hat. 
Be Stroh 49-45, Heu 33,3. 2: Das Unternehmen iſt Age vellfändie erſchienen und können Abonnenten 1 eintreten 
f dee Rind halbe oder ganze Serien gleich vollſtändig oder in beliebigen Zwiſchenränmen deziehen. 


N g Ar el 5 
| Herzliche, drin gende Bitte! Auch fteht es frei, eine beliekige Auswahl von Bänden zu treffen Heft 1 gratis durch jede . 


0 © m 

En armer, kreuer Landwirthſchaftsbeauter, augen- en 
licklich gichttrau? und verbienftlos, mit großer Fa 
i KR jetzt un Winter die allergrößte Noth. Er FmsEREhHt 


= =[Töclffedern u. Damen ff 


für nur 3,50 . 


von Anno 48). Statt % 6 für , 2,50 


5 befte Roman des beliebten Autors) 
ü Wioutepin. Die Trauerſpiele von Paris. Roman. 
; 7 Bände (AED) n 3,50. — Die Goldgrube vun 


Der Verurtheilte. Roman. 4 Bde. 1877 ( 77 
fa 2,50. Alle 3 Werke in 14 Bdu., nen (AB), 
für nur % 6. Intereſſant und pikant. 
Reid, Kapt. Blanche, Roman, 4 Bände. Statt % 6 
für & 1.50. Zur rechten Stunde Jutereſſant. 
Amerikanischer Roman in 2 Oktapbäuden. 1880. 
Für % 100. 
Neteiiffe, John, Nena Sahib. Roman in 3 ſehr 
dicken Bänden. Statt n 18 für une „ 4.50. 


dis zum Ende. 


99 9 5 in 8 fark. Bdu Statt // 15 
. 3. 


1 = die Herren Landwirthe um eine Unterſtützungs⸗ 
abe. Gott wird ſolche wieder vergelten! 
Die Expeditien d. Bl. wird gerne bereit ſein, Gaben 
VV i boͤhmiſche Waare 
3 ee ; d i | . illi 5 2 
gb e zu ganz außerordentlich billigen Preiſen. 
uſiſtortalr 


Site ie Unglücklichen in Empfaug? zu u nehmen. 

KAa.irchliches 
| 388 Fettleibige“ Fertige Einlette, fertige Bezüge, 
ea Ba ee fertige Bettlaken, Strohſäcke. 


ſchläger ese Pendant zie „Nang“ 
2 Bände. % 2. Ein Blättlein Liebe (Un 
Best Wamour) (groß, pikant), Roman in 5 


Ninon. 1881. Br. M 1. (Novität.) — 2 
lali, die wilde Jagd. Pikaut Roman, A 2. 
Alle 5 Werke in deutſcher (umoerftgter) Aus 
zuſammen für nur t 7. 
Alles nen, komplet uud ſehlerfrei. 
zer Bei Aufträgen von über . 30 endet Treat 
Kataloge gratis. 


Moritz Stern in Wien, 


ae et ag ig j 
Stadt, Kärtn 
(neben Grand Matei. 


EN edeldeukenden reichen Herrſchaften, beſon⸗ 
nur reellſte und ſorgfältigſt gewählteite 
Jakobi⸗Kirche. 
15--40 Pfd.) abſolut ars und, bollſtändig 


Ä 1 Anſerligung von Madrazen 
e Ateller jeder Art 


C. Bax, Ib ten bekannt ſehr billigen baer | 
empfehlen 


. No. 19, 1 Tr. } 
Sprechstunden Vorm. ke Nachm. 8—. 


. Gebruder Aren, 
ea Breiteftraße 33. 


Eine Heinere renfable Kruchkeihſcaft mit ca. 7 M. 
aa Alle zurücktretenden Brüche heben. za 


Aker und Torfſtich iſt anderer Unternehmung 2 
Daz Achte 28 en Bfinster, dem ſeit Shjätuiser Srazis ſcan Taue 


Für Wicherneränfer! 


a Dutzend 80 Pf, 2 


Val. u. Zeiehnen- Mappe 
mit 6 Tuſchen, Pinſel, Vos lage und 

Koloriebildern a Dutzend 85 Pf., 
8 Be unterbaltungsſpiel, 


bal zu verkaufen. Näheres unter Adr. Ga. A. 3 
ö del Brimhanien 
2 


Monogramm 


in Harken Schablonen zum 


Wäſcheſticken. 


. s rassmanm, 
on Ki e 3. 


5 * 


N A. Schultz, 44, Fraueuſtr. 44. 
Daſelbſt wird Waſche geſtickt. 


ſem Tage keinerlei Einläufe gemacht. Sie war 1 5 


Waume und köfllchem Blumenduft durchſrom. Pie thellweiſes Geſtänpniß der Wahrheit war unver- 
tete nicht 8 } : 
achtete nicht darauf. jungen Dame zugebracht,“ ſagte die Marque und 


ſtrengem Ausdruck in den edlen Zügen neben dem Das war eine Fra N 

an 5 ge, welche Lady Glenmorris 
Kamine ſaß. Seine Anweſenheit in ihrem Zimmer nicht zu beantworten wagte. Die Nennung von 
Dolores Namen wäre die Eröffnung einer Unzahl 


f Beliebte Nowa ꝛc. 


0. ; 
Selige hüchten Sallerie der intereſſanteſten 


N 4 2 
2 Jokai, M. Be. Novellen in 4 Bon,, ſtatt % 13,50 ; 


Langer, A. Der alte Naderer (Wiener ge 2 8 


Erben: Roman, 3 Bärde (AM) . 2,50. — 
e 


5 19 2 1 5 
PATE „ola.“ 74 . Jun on = 


dih. (%, 4,50) für Aa 3. — Erzählungen an 


| |Abziehbilder- Alban 


LEN nr 


Die Eriſtenz ihres verhängnißvollen Geheimniſſes für die ich mich ſehr ala aber Du haſt fie 5 


ns 


Paul de Kock's ausgewählte humoriſtiſche Romane. 5 
Ausg. 19 Theile in 10 Bänden. 


W Aeußerſt intereſſant, ſpannend vom Anfang 


Temme. Der alte Hauptmam. Roman in 3 Bdn. x 
Statt At 6 für nur M 1,50. — Die gen Sr 
it wir 


mich lein Meurer untetziehen f 9 er Pflicht „Sie bohürfen ae der Röder Luft 27 fchen wir ibn gewiß. wenn die rhäng 
af, als of ich eln Angeklagter der Gericht iſt — werde a Dich 0 9 Kings Holm zaräck rer er Miß Dolly, rief vie alte an gesgen find. Se vil Bläck wir gel 
* wire,“ ſchrie die Marquiſe in plötzlicher Heftig ſchicken und England serlayien. Eine Kriſts in un anz. „Es iſt nicht gut, in Ihrem Alter jo an- wir nicht immer haben.“ 

fell, „Du zweifelt an mir, Hugh, und ich will ſerem Leben iſt gekommen. Ich fordere entweder gefvengt zu arbeiten und jo wenig Jerſtreuung zu Sie brachte Hut und Mantel für ihre 


es nicht verſuchen, mich zu vertheldigen. Ich Dein Vertrauen oder unſere Trennung. haben. Sie bedürfen nach meiner Anſicht einer) Herrin, und war ihr beim Anklelden | 1 
werde Dir ketue weiteren Erklärungen geben. Ohne] Lady Glenmorris konnte nicht antworten. Aufßbeiterung. An ſolch einem hübſchen Abend. Dann richtete fie ſich ſelbſt für den Ausgang 
Zweifel würdeſt Du Dich doch weigern, mir zu Ihr Gatte wartete einige Minuten in bangem] wie der heutige, jolten Sie auch nicht im Zimmer verließ mit Dolores das Haus. 


glauben.“ Schweigen und ſie ſprach noch immer nicht. Dann bleiben; aber Sie ßaben eben Niemanden, De Ein ſieberhaftes Verlangen hatte Dolores 

Der Marquis war bei ihrem Eintritte aufge⸗ verließ er mit leichenblaſſem Geſichte und laugſamen mit Ihnen ſpazieren gehen könnte, und auch baue Lord St. Maur, ſelbſt ungejehen kleben 
fanden. Er betrachtete fie jetzt mit forſchenden Schritten ihr Zimmer, während ſeine Worte der Irkunde, die Sie beſuchen könnten. Es iſt doch zu ſehen. Das zwiſchen ihnen beſtehend. 1 
Blicken und feine Augen ſchienen in dae Junerſte unglücklichen Gattin noch lange in den Ohren traurig, wenn man jo allein in der Welt ſteht, waandtſchaftsband, trotzdem fie es nicht aner N 


ihrer Seele dringen zu wollen. Er ſah ihre Auf klangen, als ſeine Schritte bereits verhallt waren. Miß Dolloy!“ duerfte und es eine Quelle der Schmach und g 
regung und ihren Kummer; er ſah, daß ihre mehr⸗ 9702 5 70 keit für ſie war, haue für Dolores eine ein ! 
ſtündige Abweſenheit ein Geheimniß barg, welches Serge Kap f „Aber ich muß durchaus nicht den ganzen Süßigkeit. ö 


A u 5 A 255 1 1 ; 
wiahrſcheinlich ein Theil jenes ſchrecklichen en KR Das Verſprechen. N ie = N en 175 En haſtig Sie liebte und bewunderte den bogſunge, A 
I.̃tſſes war, das fo lange ſchon als unüberſtelgliche Dolores ſpeiſte um ſechs Uhr Abende und Els. a 1 1185 95 Il we 101 1 an A ec Grafen mit leſdenſchaftlicher Begeiſtetung. 
n Schranke jwiſchen ihnen ſtand. beth klagte über ihren Mangel an Appetit und 6 8 bt N Au 9 Er = 8 8 hatle unter die harte und ſchroffe Oberfläche. 
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